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Hottgenroth/ETU: Gemeinsame Datenbasis vereinfacht Kommunikation zwischen Anwendungen

Am Anfang steht die digitale Gebäudeerfassung
Sämtliche Anwendungen des Kölner Softwarehauses Hottgenroth/ETU wurden in eine neue Philosophie eingebunden. Ein gemeinsames Datenmodell mit einer einheitlichen Datenbasis bildet den Kern aller Programme. So können diese beispielsweise direkt auf vorhandene Gebäudedaten oder Adressen zugreifen. Ein Import über Schnittstellen ist nicht mehr erforderlich. Jede Hottgenroth/ETU Anwendung bedient sich aus diesem Datenpool und ergänzt ihre spezifischen Werte. Damit lassen sich die einzelnen Programme noch zeitsparender und effektiver kombinieren, die gleichen Daten müssen nicht mehrfach in unterschiedlichen Anwendungen eingegeben werden.
In dieses Gesamtkonzept integriert sind zwei Programmreihen zur digitalen Gebäudeerfassung, die die Arbeit von Planern, Architekten und Energieberatern unterstützen. Die Anwendungen aus dem CAD-Bereich bewahren den Benutzer durch Assistenten, übersichtliche Eingabemasken und visuelle Kontrollmöglichkeiten vor Fehleingaben und helfen, den Arbeitsprozess möglichst effizient zu gestalten.
Die Erfassung der Hüllfläche des Gebäudes für die Energieberatung steht im Fokus des „3D-Gebäudeassistenten“. Dafür reicht die Eingabe von wenigen Hauptabmessungen aus. Grundrisse und Keller lassen sich frei zeichnen. Dach, Fenster und Türen können mit Hilfe von Assistenten aufgenommen werden.
„Raumplaner“ und „Raumplaner PLUS“ erfassen die Gebäudedaten raumweise für alle technischen Auslegungs- und Planungsprogramme. Als Basis dafür dienen eingescannte oder frei gezeichnete Grundrisse. Die „PLUS“-Version beinhaltet erweiterte 3D-Ansichten, zusätzliche Assistenten und gibt den Zugriff auf die verarbeiteten Daten durch die hauseigenen Energieberater-Programme frei.
Der „3D-Gebäudeplaner PLUS“ integriert alle bereits erwähnten Programme und Funktionen. Darüber hinaus erlaubt er die Projektion von Digitalfotos auf die fertige 3D-Ansicht und ermöglicht die Arbeit mit Zonen, die sich auch über mehrere Etagen erstrecken können. In Zukunft werden ein Dachassistent, die Unterstützung von Lasermessgeräten bei der Gebäudeerfassung sowie die Ermittlung von Gebäudedaten aus Fotos den „3D-Gebäudeplaner PLUS“ zusätzlich abrunden.
Text und Bild digital unter www.wollenberg-frahm-pr.de/presseclub.html
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Abbildung 1:

Mit dem „3D-Gebäudeplaner PLUS“ wird zeitsparend ein dreidimensionales Gebäudemodell erstellt. Er integriert viele Funktionen wie eine komfortable Hüllflächenermittlung und die Projektion von Digitalfotos auf die 3D-Ansicht.

Abbildung 2:

Der „3D-Gebäudeplaner PLUS“ kann auch für die Erfassung von Nichtwohngebäuden eingesetzt werden.

Abbildung 3:

Mit dem „Raumplaner PLUS“ können die Gebäudedaten raumweise erfasst werden.

Abbildung 4:

Mit dem „Raumplaner PLUS“ können die Gebäudedaten raumweise erfasst werden.
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